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Erster Abschnitt 

Einleitung 

I. Einffihrung 

Behandelt wird die Problematik des "rechtmäßigen Alternativverhaltens".l 
Dabei geht es um die Frage, wie es sich auf die Zurechnung eines durch rechts-
widriges Verhalten verursachten Erfolges auswirkt, daß für den Schädiger die 
Möglichkeit bestand, statt des pflichtwidrigen ein pflichtgemäßes Verhalten zu 
realisieren, das die gleichen Folgen nach sich gezogen hätte oder wenigstens 
für das betroffene Rechtsgut ebenso gefährlich gewesen wäre. Diese Frage 
stellt sich sowohl im Straf- als auch im Zivilrecht.2 Zur Einführung zwei Bei-
spiele: 

1. Radfahrer-Fall 

Der sicherlich bekannteste einschlägige Fall aus der Rechtsprechung ist der 
"Radfahrer-Fall":3 Ein Radfahrer wurde überfahren und getötet, als ihn ein 
LKW mit zu geringem Abstand überholte. Es stellte sich allerdings heraus, daß 
der Radfahrer hochgradig betrunken war, so daß der Unfall höchstwahrschein-
lich auf einer trunkenheitstypischen Schreckreaktion beruhte, die sich darin äu-
ßerte, daß der Radfahrer das Rad plötzlich nach links zog. Unter diesen Um-
ständen spricht jedenfalls viel dafür, daß der Unfall auch bei Einhaltung des 
vorgeschriebenen Seitenabstandes durch den Radfahrer eingetreten wäre. Ist 
der LKW-Fahrer nach § 222 StGB zu bestrafen? Wenn der Fall auch unter 
dem Gesichtspunkt der Strafbarkeit die Gerichte befaßte, so ist seine Bedeutung 

1 Fortan "rmA V". 

2 In abweichender Form wird das Problem des rmAV auch im Strafprozeßrecht relevant, näm-
lich bei der Frage, ob ein Urteil LS.v. § 337 Abs. 1 StPO auf einem Verfahrensfehler beruht: Wäre 
bei "rechtmäßigem Altemativverhalten" der Vorinstanz, nämlich bei gesetzmäßigem Prozedieren, 
das Urteil (möglicherweise) anders ausgefallen? Eine Einbeziehung dieser Problematik würde im 
Rahmen vorliegender Untersuchung zu weit führen. Vgl. etwa Herdegen, NStZ 1900,513 ff. 

3 BGHSt 11, 1 ff. 
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doch keineswegs auf das Gebiet des Strafrechts beschränkt: Machen die Ange-
hörigen des getöteten Radfahrers Ansprüche nach § 844 BGB geltend, so stellt 
sich auch unter zivilrechtlichem Aspekt die Frage, wie sich das rmA V auf die 
Zurechnung des Erfolges auswirkt. 

2. Beschädigung eines Schiffes 

Ein Fall, in dem mangels der Strafbarkeit fahrlässiger Sachbeschädigung 
ausschließlich die zivilrechtliche Seite des Problems berührt wird, ist der fol-
gende:4 Bei der Beladung eines Schiffes ließ das Ladepersonal das Ladegut aus 
zu großer Höhe herabfallen; das Schiff wurde dabei beschädigt. Infolge einer in 
den Verantwortungs bereich der Schiffseignerin fallenden falschen Reihenfolge 
der Beladung wäre das Schiff jedoch in gleicher Weise beschädigt worden, 
wenn das Ladepersonal die "Regeln fachgerechter Beladungstechnik" eingehal-
ten hätte. Welchen Einfluß hat dieser Umstand auf den von der Eignerin gel-
tendgemachten Schadensersatzanspruch? 

11. Die Schwerpunkte der bisherigen Diskussion 

Die Diskussionsschwerpunkte bei der Erörterung des rechtmäßigen Alterna-
tivverhaltens sind in beiden Rechtsgebieten unterschiedlich gelagert. Im Straf-
recht herrscht weitgehende Einigkeit, daß dem Täter ein Erfolg, der mit Sicher-
heit auch durch rmA V verursacht worden wäre, nicht zugerechnet werden 
kann.5 Der Streit entzündet sich an der Frage, wie die Fälle zu behandeln sind, 
in denen der Erfolg bei rmA V nur möglicherweise eingetreten wäre: Während 
die "Vermeidbarkeitstheorie" verlangt, daß das Ausbleiben des Erfolges bei 
rmA V als strafbarkeitsbegründende Tatsache eindeutig nachgewiesen wird 
oder der Angeklagte "in dubio pro reo" freizusprechen ist,6 soll nach der "Risi-
koerhöhungslehre" das eigentlich relevante Zurechnungs kriterium nicht die 
Vermeidbarkeit des Erfolges sein, sondern der Umstand, daß sich das für den 
Erfolg kausale pflichtwidrige Verhalten des Täters gegenüber dem rmA V als 
Risikoerhöhung darstellt, was eben auch dann der Fall sein kann, wenn der Er-

4 BGH MDR 1980, 647. 

5 Anderer Ansicht etwa Spendet, Eb.-Schmidt-FS, S. 183 ff. und 1uS 1964, 14 ff. und ihm im 
Ergebnis folgendBindokat, 1Z 1977, 551 f. sowie Kirschbaum, S. 143. 

6 Vgl. u. 3. Abschnitt B.I. 
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folg nur möglicherweise ausgeblieben wäre.7 Im Zivilrecht spielt dieser Streit 
keine Rolle; den mit der häufigen Unbeweisbarkeit der Vermeidbarkeit des Er-
folges verbundenen Problemen8 sucht man mit prozessualen Mitteln (Beweis-
erleichterungen) zu begegnen.9 Dagegen ist im Zivilrecht bereits die grundsätz-
liche Beachtlichkeit des rmA V umstritten: Die ältere Rechtsprechung und ein 
Teil des Schrifttums woUen diesem keine über die einer Reserveursache hin-
ausgehende Bedeutung beimessen;10 auch die der "Vermeidbarkeitstheorie" zu-
zuordnenden Ansichten, nach welchen die Möglichkeit rechtmäßiger Erfolgs-
herbeiführung grundsätzliCh entlastende Wirkung haben soU, divergieren hin-
sichtlich der Frage, inwieweit sich aus dem Zweck der verletzten Pflichten Ein-
schränkungen dieses Prinzips ergeben)1 

III. Ansätze einer rechtsgebietsübergreifenden Lösung 

Bei der Behandlung des rechtmäßigen Alternativverhaltens gehen nur weni-
ge Autoren auf die ParaUelproblematik des jeweils anderen Rechtsgebietes ein. 
Bemerkenswert erscheint zunächst der Ansatz von Arthur Kaufmann, den Ge-
danken der "Schadensanlage", der im Zivilrecht zur der Behandlung bestimm-
ter Fälle von Reserveursachen entwickelt wurde, u.a. im Hinblick auf die 
rmA V-Konstellationen auf das Strafrecht zu übertragen)2 Der Versuch, im 
Umfeld dieses Fragenkreises eine rechtsgebietsübergreifende Lösung zu ent-
wickeln, wurde ansonsten bislang nur von Kahrs unternommen, der dabei aller-
dings nicht speziell das rechtmäßige Alternativverhalten, sondern allgemein 
Probleme im Zusammenhang mit der Anwendung der "Conditio-sine-qua-non-
Formel" behandelt. Kahrs hat seinen diesen Fragenkomplex betreffenden Lö-
sungsansatz, der auf die Anwendung einer modifizierten Conditio-sine-qua-
non-Formel hinausläuft,13 zunächst für das Strafrecht entwickelt14 und in einer 
weiteren Monographie für das Zivilrecht fruchtbar gemacht.1S 

7 Näheres u. 3. Abschnitt C.I. 
8 Dazu u. 3. Abschnitt B.m. 
93. Abschnitt B.m.1. 
10 3. Abschnitt A.I. 
11 Dazu 3. Abschnitt B.II.2. 
12 Arthur Kaufmann, Eb.-Schmidt-FS, S. 227 ff.; vgl. ausführlich u. 2. Abschnitt B.II.1. 
13 Kahrs, Vermeidbarkeitsprinzip, S. 283. 
14 Kahrs, Das VermeidbarkeitspriDZip und die Conditio-sine-qua-non-Formel im Strafrecht. 
IS Kahrs, Kausalität und überholende Kausalität im Zivilrecht; vgl. dabei das Vorwort zu 

Kahrs' Ansicht zu den Zusammenhängen zwischen beiden Rechtsgebieten. 
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